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Neue Perspektiven

EIN
SUPERWAHLJAHR mit vielleicht gar weitreichenden Veränderungen im politi¬

schen System solle 2011 für die Schweiz werden. Das sagen Politologen und

Analysten. Die Parteienlandschaft hat sich in den vergangenen vierJahren in der Tat
massiv verändert. Wie es dazu gekommen ist und wer die neuen und die wichtigen

Protagonisten sind, lesen Sie ab Seite 8.

Die Schweizer Medien sind sich einig: Das Parlament und weit mehr noch der

Bundesrat haben in den vergangenenJahren keinen guten Eindruck hinterlassen. Misstrauen,

Animositäten und Feindseligkeit haben das Handeln über weite Strecken bestimmt. Hat
sich das Volk eine solche Regierung gewünscht? Sicher nicht. Also steht hier unweigerlich

die Frage im Raum: Liegt es an den Protagonisten, und wird mit neuen Köpfen alles

besser? Oder brauchen wir womöglich ein neues System?

Ist das Konkordanzsystem mit allen grossen Parteien in der Regierung, wie es seit

1959 praktiziert wird, möglicherweise überholt? Genügt dieses System den Ansprüchen
der Zeit nicht mehr? Vielleicht. Sicher ist, zu dieser Frage wird es in diesem Jahr noch

heftige Diskussionen geben. Drohungen, die Regierung zu verlassen und in die Opposition

zu gehen, haben Parteien in den vergangenenJahren immer mal wieder ausgesprochen,

und zurzeit wittert die SP gar Intrigen mit dem Ziel, die Sozialdemokraten aus der

Regierung zu schmeissen.

Die Konsequenz davon wäre ein - ausserhalb der Schweiz weitverbreitetes - System

mit einer Koalitionsregierung und einer Opposition. Doch ist das wünschenswert?

Die spontane Antwort lautet nein. Denn unser singuläres, hochausgeklügeltes System
der direkten Demokratie mit der Macht von Referenden durch Parteien oder

Interessengruppen, mit dem Föderalismus und dem Ständemehr würde damit blockiert. Dass

dies Ängste und Abwehrreflexe provoziert, ist klar. Klar ist allerdings auch: Mit einem

System von Koalitionsregierung und Opposition würde viel besser

sichtbar, wer wofür die Verantwortung trägt. Es wäre nicht mehr

möglich, in der Regierung mitzutun und sich gleichzeitig als

Opposition zu gebärden - was die SVP seitJahren höchst erfolgreich
betreibt.

Realistisch betrachtet sind die Chancen klein, dass es beim

grossen Finale des Wahljahrs, bei der Gesamterneuerungswahl des

Bundesrates am 14. Dezember, zum Systemwechsel kommt. Denn

dieser setzt den Willen der Mitteparteien FDP und CVP voraus,
sich für Mitte-Rechts mit der SVP oder Mitte-Links mit der SP

zu entscheiden. Diesen Schritt werden FDP und CVP - beide mit wenig überzeugendem

Spitzenpersonal gesegnet - kaum wagen.
Am Auslandschweizer-Kongress im August in Lugano wird «Direkte Demokratie

im internationalen Kontext» übrigens das Schwerpunktthema sein.

Und nun noch etwas in eigener Sache: Mein Vorgänger, Heinz Eckert, hat in der

letzten Ausgabe der «Schweizer Revue» bereits mitgeteilt, dass ich AnfangJahr das Amt
der Chefredaktorin übernommen habe. Um eine gute Zeitschrift machen zu können, sind

wir von der Redaktion auf den Austausch mit unseren Leserinnen und Lesern angewiesen.

Was die Auslandschweizerinnen und -schweizer in Berlin, in Ouagadougou, Schanghai

oder New Yorkbeschäftigt, können wir in unseren Büros in der Schweiz nicht immer
wissen. Ich freue mich deshalb auf Anregungen, Rückmeldungen und Kritik und hoffe,
dass daraus ein fruchtbarer Austausch wird.
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